
IS
B
N
3
­
9
8
0
8
5
14

­
5
­
1

J
a
h
r
b
u
c
h
d
e
r

H
e
in
r
ic
h
­H

e
in
e
­U

n
iv
e
r
s
it
ä
t

D
ü
s
s
e
ld
o
r
f

2
0
0
6
/
2
0
0
7





J
a
h

rb
u

c
h

d
e
r

H
e
in

ri
c
h

-H
e
in

e
-U

n
iv

e
rs

it
ä
t

D
ü

s
s
e
ld

o
rf

2
0
0
6
/2

0
0
7





18
2

Pe
te

r
W

es
th

of
f

Pr
ep

ar
in

g
St

ew
ar

ds
of

th
e

D
is

ci
pl

in
e“

,i
n:

Jo
ss

ey
B

as
s

W
IL

E
Y

.C
ar

ne
gi

e
E

ss
ay

s
on

th
e

D
oc

to
-

ra
te

.S
an

Fr
an

ci
sc

o.

M
Ü

N
C

H
,R

.(
20

07
).

D
ie

ak
ad

em
is

ch
e

E
li

te
.Z

ur
so

zi
al

en
K

on
st

ru
kt

io
n

w
is

se
ns

ch
af

tl
ic

he
r

E
xz

el
le

nz
.

Fr
an

kf
ur

ta
m

M
ai

n.

S
C

H
M

IT
T

T.
,

N
.

A
R

N
H

O
L

D
un

d
M

.
R

Ü
D

E
(2

00
4)

.
„B

er
uf

un
gs

ve
rf

ah
re

n
im

in
te

rn
at

io
na

le
n

V
er

-
gl

ei
ch

“,
A

rb
ei

ts
pa

pi
er

53
.C

en
tr

um
fü

r
H

oc
hs

ch
ul

en
tw

ic
kl

un
g:

G
üt

er
sl

oh
.

W
IS

S
E

N
S

C
H

A
F

T
S

R
A

T
(2

00
2)

.„
E

m
pf

eh
lu

ng
en

zu
r

D
ok

to
ra

nd
en

au
sb

ild
un

g“
.

ht
tp

://
w

w
w

.w
is

se
ns

ch
af

ts
ra

t.d
e/

te
xt

e/
54

59
-0

2.
pd

f
(2

5.
09

.2
00

7)
.

Ja
h

rb
u

ch
d

er
H

ei
n

ri
ch

-H
ei

n
e-

U
n

iv
er

si
tä

t
D

ü
ss

el
d

or
f

20
06

/2
00

7

H
er

au
sg

eg
eb

en
vo

m
R

ek
to

r
d

er
H

ei
n

ri
ch

-H
ei

n
e-

U
n

iv
er

si
tä

t
D

ü
ss

el
d

or
f

U
n

iv
.-

P
ro

f.
D

r.
D

r.
A

lf
on

s
L

ab
is

ch

K
on

ze
p

ti
on

u
n

d
R

ed
ak

ti
on

:

U
n

iv
.-

P
ro

f.
em

.D
r.

H
an

s
S

ü
ss

m
u

th



D
ie

M
athem

atisch-N
aturw

issenschaftliche
Fakultätund

die
H

erausforderungen
der

Z
ukunft

181

T
hese

5:D
ie

enge
Z

usam
m

enarbeitm
itder

M
edizinischen

Fakultätistfür
das

G
esam

t-
profilder

H
einrich-H

eine-U
niversitätvon

zentraler
B

edeutung;
sie

sollte
das

M
arkenzei-

chen
der

H
einrich-H

eine-U
niversitätsein.A

n
allen

lebensw
issenschaftlichen

Forschungs-
verbünden

derH
einrich-H

eine-U
niversitätsind

ForscherbeiderFakultäten
beteiligt.B

eide
Fakultäten

betreiben
zusam

m
en

das
B

iologisch-M
edizinische

Forschungszentrum
,

das
zurzeitim

W
esentlichen

eine
O

rganisationseinheitfürTechnologieplattform
en

ist.D
ie

Z
u-

sam
m

enarbeitzw
ischen

beiden
Fakultäten

m
uss

ausgebautw
erden,indem

beiB
erufungs-

verfahren
m

ehr
auf

Synergie
geachtetw

ird.D
ie

G
ründung

eines
gem

einsam
en

Z
entrum

s
für

B
iom

athem
atik

und
B

ioinform
atik

könnte
ein

w
eiterer

M
eilenstein

in
der

Z
usam

m
en-

arbeit
w

erden
und

die
L

ebensw
issenschaften

an
die

H
erausforderungen

einer
system

ori-
entierten

und
quantitativen

Sichtw
eise

biologischer
Problem

e
heranführen. 6

T
hese

6:D
as

Forschungszentrum
Jülich

istder
strategisch

w
ichtigste

außeruniversitäre
PartnerderM

athem
atisch-N

aturw
issenschaftlichen

Fakultät.D
as

Z
entrum

fürM
ikrobielle

B
iotechnologie

(Z
M

B
)

und
die

Strukturbiologie
sind

die
herausragenden

B
eispiele

für
die

vertrauensvolle
und

partnerschaftliche
Z

usam
m

enarbeit
der

letzten
Jahre.

A
ber

die
Z

usam
m

enarbeitzw
ischen

Jülich
und

derFakultäterstrecktsich
nichtnuraufdie

B
iologie

und
C

hem
ie,sondern

schließt
auch

die
Physik

m
it

ihren
Schw

erpunkten
W

eiche
M

aterie
und

L
aserplasm

aphysik
ein.

D
ie

Fakultät
w

eiß,
dass

die
W

eiterführung
und

der
A

usbau
dieser

Z
usam

m
enarbeit

für
ihre

Z
ukunft

essenziell
sind,und

sie
ist

sich
auch

darüber
im

K
laren,dass

Freundschaften
gepflegtw

erden
m

üssen.
T

hese
7:

A
uch

im
Z

eitalter
der

V
erbundforschung

bleibt
die

einzelne
Forscher-

und
H

ochschullehrerpersönlichkeitder
D

reh-
und

A
ngelpunkteiner

erfolgreichen
U

niversität.
E

s
sind

die
herausragenden

Persönlichkeiten,
die

eine
U

niversität
bekannt

und
attraktiv

m
achen.E

ine
erfolgreiche

B
erufungspolitik

entscheidetdam
itletztlich

überdie
Z

ukunfts-
fähigkeit

einer
U

niversität.
B

erufungsverfahren
m

üssen
daher

verstärkt
proaktiv

durch-
geführt

w
erden. 7

W
ir

dürfen
nicht

darauf
w

arten,
w

er
sich

bew
irbt,

sondern
m

üssen
im

V
orfeld

Forscherpersönlichkeiten
identifizieren,die

uns
verstärken

und
die

w
irdahernach

D
üsseldorf

holen
w

ollen.
D

er
W

ind
des

W
andels

w
ehtdurch

die
deutsche

H
ochschullandschaft,und

er
hatauch

die
H

einrich-H
eine-U

niversität
m

it
M

acht
erfasst.

D
er

A
bschied

vom
L

iebgew
onnenen

und
V

ertrauten
m

ag
uns

schw
erfallen,w

ie
aber

die
G

eschichte
des

L
ebens

zeigt,gibt
es

für
die

notw
endigen

V
eränderungen

keine
A

lternative.
D

ie
M

athem
atisch-N

aturw
issen-

schaftliche
Fakultät

w
ird

sich
dem

nicht
verw

eigern,
sie

nim
m

t
die

H
erausforderungen

der
Z

ukunftan.

L
iteratu

r
C

A
M

P
B

E
L

L
S.

P.,
A

.
K

.
F

U
L

L
E

R
und

D
.

A
.

G
.

P
A

T
R

IC
K

(2005).
„L

ooking
beyond

research
in

doctoraleducation“,F
rontiers

in
E

cology
and

the
E

nvironm
ent3,153-160.

C
O

H
E

N
,J.

E
.

(2006).
„M

athem
atics

is
B

iology’s
next

m
icroscope,

only
better;

B
iology

is
M

athe-
m

atics’
nextPhysics,only

better“,P
L

oS
B

iology
2,e439.

G
O

L
D

E,C
.M

.und
G

.E
.

W
A

L
K

E
R

(H
rsg.,2006).„E

nvisioning
the

Future
of

D
octoral

E
ducation:

6
V

gl.C
ohen

(2006).
7

V
gl.Schm

itt
et

al.(2004).

©
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

2007
E

inbandgestaltung:W
iedem

eier
&

M
artin,D

üsseldorf
T

itelbild:Schloss
M

ickeln,Tagungszentrum
der

U
niversität

R
edaktionsassistenz:G

eorg
Stüttgen

B
eratung:Friedrich-K

.U
nterw

eg
Satz:Friedhelm

Sow
a,L ATE X

H
erstellung:W

A
Z

-D
ruck

G
m

bH
&

C
o.K

G
,D

uisburg
G

esetztaus
der

A
dobe

T
im

es
ISB

N
3-9808514-5-1



18
0

Pe
te

r
W

es
th

of
f

m
eh

r
is

td
as

G
eg

en
te

il
ri

ch
tig

.D
ie

St
ud

ie
re

nd
en

ko
m

m
en

zu
nä

ch
st

zu
un

s,
um

di
e

G
ru

nd
-

la
ge

n
ei

ne
s

Fa
ch

s
zu

le
rn

en
un

d
da

m
it

ei
ne

n
B

er
uf

er
gr

ei
fe

n
zu

kö
nn

en
.I

n
de

n
B

ac
he

lo
r-

st
ud

ie
ng

än
ge

n
er

fa
hr

en
di

e
St

ud
ie

re
nd

en
,o

b
si

e
de

n
L

eh
re

nd
en

w
ir

kl
ic

h
am

H
er

ze
n

lie
ge

n
un

d
ob

di
e

L
eh

re
nd

en
ge

w
ill

t
si

nd
,d

ie
le

rn
w

ill
ig

en
St

ud
ie

re
nd

en
zu

fö
rd

er
n.

D
ie

gr
un

d-
st

än
di

ge
n

B
ac

he
lo

rs
tu

di
en

gä
ng

e
m

üs
se

n
da

he
r

qu
al

ita
tiv

ho
ch

w
er

tig
se

in
.N

ur
so

w
ir

d
es

un
s

ge
lin

ge
n,

ge
nü

ge
nd

qu
al

ifi
zi

er
te

n
N

ac
hw

uc
hs

fü
r

di
e

fo
rs

ch
un

gs
or

ie
nt

ie
rt

en
M

as
te

r-
un

d
Pr

om
ot

io
ns

st
ud

ie
ng

än
ge

zu
ge

w
in

ne
n.

T
he

se
2:

In
de

r
he

ut
ig

en
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
en

L
an

ds
ch

af
t

si
nd

es
di

e
Fo

rs
ch

un
gs

ve
r-

bü
nd

e,
di

e
ei

ne
fo

rs
ch

un
gs

or
ie

nt
ie

rt
e

Fa
ku

ltä
t

si
ch

tb
ar

w
er

de
n

la
ss

en
.

D
as

Ü
be

rg
ew

ic
ht

de
r

V
er

bu
nd

-
üb

er
di

e
E

in
ze

lf
or

sc
hu

ng
m

ag
m

an
be

kl
ag

en
un

d
kr

iti
si

er
en

;
be

ss
er

is
t

es
je

de
nf

al
ls

,
di

e
R

ea
lit

ät
zu

ak
ze

pt
ie

re
n

un
d

en
ts

pr
ec

he
nd

zu
ha

nd
el

n.
Fü

r
da

s
Se

lb
st

ve
r-

st
än

dn
is

de
r

M
at

he
m

at
is

ch
-N

at
ur

w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

en
Fa

ku
ltä

t
si

nd
da

he
r

Fo
rs

ch
un

gs
ve

r-
bü

nd
e

ei
ne

co
nd

it
io

si
ne

qu
a

no
n.

M
it

G
ra

du
ie

rt
en

ko
lle

gs
,

Fo
rs

ch
er

gr
up

pe
n

un
d

So
n-

de
rf

or
sc

hu
ng

sb
er

ei
ch

en
bi

et
et

di
e

D
eu

ts
ch

e
Fo

rs
ch

un
gs

ge
m

ei
ns

ch
af

t(
D

FG
)F

ör
de

ri
ns

tr
u-

m
en

ta
ri

en
an

,d
ie

au
ch

di
e

M
ög

lic
hk

ei
te

n
kl

ei
ne

re
rU

ni
ve

rs
itä

te
n

au
sr

ei
ch

en
d

be
rü

ck
si

ch
-

tig
en

.
D

ie
se

M
ög

lic
hk

ei
te

n
m

üs
se

n
nu

r
er

gr
if

fe
n

w
er

de
n.

D
az

u
m

üs
se

n
w

ir
ab

er
au

ch
w

ill
en

s
un

d
be

re
it

se
in

,
un

se
re

Fo
rs

ch
un

gs
in

te
re

ss
en

au
fe

in
an

de
r

ab
zu

st
im

m
en

un
d

di
e

„E
go

s“
au

ße
n

vo
r

zu
la

ss
en

.N
ic

ht
A

bg
re

nz
un

g,
so

nd
er

n
Z

us
am

m
en

ar
be

it
is

td
er

Sc
hl

üs
-

se
lz

um
E

rf
ol

g.
T

he
se

3:
E

in
e

fo
rs

ch
un

gs
or

ie
nt

ie
rt

e
Fa

ku
ltä

t
be

nö
tig

t
he

ut
zu

ta
ge

ei
ne

or
ga

ni
si

er
te

,
st

ru
kt

ur
ie

rt
e

D
ok

to
ra

nd
en

au
sb

ild
un

g.
D

am
it

is
t

di
e

pe
rs

on
en

ge
bu

nd
en

e,
au

f
de

n
ei

nz
el

-
ne

n
H

oc
hs

ch
ul

le
hr

er
zu

ge
sc

hn
itt

en
e

Pr
om

ot
io

n
ni

ch
t

to
t,

si
e

w
ir

d
je

do
ch

ge
ge

nü
be

r
de

r
ko

op
er

at
iv

en
un

d
in

st
itu

tio
na

lv
er

an
ke

rt
en

V
er

an
tw

or
tu

ng
fü

r
di

e
D

ok
to

ra
nd

en
au

sb
ild

un
g

st
ar

k
an

B
ed

eu
tu

ng
ve

rl
ie

re
n.

2
W

ir
m

üs
se

n
ak

ze
pt

ie
re

n,
da

ss
di

e
Pr

om
ot

io
n

ni
ch

tn
ur

w
ie

bi
sh

er
de

r
E

in
st

ie
g

in
ei

ne
re

in
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
e

T
ät

ig
ke

it
is

t,
so

nd
er

n
fü

r
vi

el
e

ni
ch

tp
ri

-
m

är
w

is
se

ns
ch

af
ts

or
ie

nt
ie

rt
e

B
er

uf
e

ei
ne

D
e-

fa
ct

o-
Z

ug
an

gs
vo

ra
us

se
tz

un
g

da
rs

te
llt

.D
am

it
m

üs
se

n
un

se
re

he
ut

ig
en

Pr
om

ov
en

de
n

w
äh

re
nd

ih
re

r
Pr

om
ot

io
ns

ze
it

Z
us

at
zq

ua
lifi

ka
tio

-
ne

n
im

ko
m

m
un

ik
at

iv
en

un
d

ad
m

in
is

tr
at

iv
en

B
er

ei
ch

er
w

er
be

n,
di

e
di

e
bi

sh
er

ig
e

pe
rs

o-
ne

n-
un

d
fo

rs
ch

un
gs

ze
nt

ri
er

te
A

us
bi

ld
un

g
ni

ch
to

de
rn

ur
sc

hw
er

lic
h

lie
fe

rn
ko

nn
te

.3
N

ic
ht

nu
r

in
D

eu
ts

ch
la

nd
,s

on
de

rn
w

el
tw

ei
tw

ir
d

da
he

r
üb

er
di

e
R

ef
or

m
de

r
Pr

om
ot

io
n

na
ch

ge
-

da
ch

t.4
W

äh
re

nd
di

e
fa

ch
lic

he
A

us
bi

ld
un

g
de

r
D

ok
to

ra
nd

en
–

in
de

r
Te

rm
in

ol
og

ie
de

s
W

is
se

ns
ch

af
ts

ra
te

s5
–

in
de

n
so

ge
na

nn
te

n
Pr

om
ot

io
ns

ko
lle

gs
(D

FG
-G

ra
du

ie
rt

en
ko

lle
gs

,
G

ra
du

ie
rt

en
sc

hu
le

n,
gr

ad
ua

te
pr

og
ra

m
m

es
)

st
at

tfi
nd

et
,s

te
llt

di
e

Fa
ku

ltä
te

in
D

ac
h

be
re

it,
ei

n
G

ra
du

ie
rt

en
ze

nt
ru

m
,d

as
di

e
A

kt
iv

itä
te

n
di

es
er

Pr
om

ot
io

ns
ko

lle
gs

ko
or

di
ni

er
tu

nd
ad

-
m

in
is

tr
at

iv
or

ga
ni

si
er

ts
ow

ie
fü

r
di

e
V

er
m

itt
lu

ng
de

r
Z

us
at

zq
ua

lifi
ka

tio
ne

n
so

rg
t.

T
he

se
4:

D
ie

Fa
ku

ltä
t

be
nö

tig
t

ei
n

kl
ar

es
Fo

rs
ch

un
gs

-
un

d
L

eh
rp

ro
fil

.
Si

e
m

us
s

ni
ch

t
m

eh
r

al
le

s
im

A
ng

eb
ot

ha
be

n,
ab

er
in

de
m

,w
as

si
e

an
bi

et
et

,s
ol

lte
si

e
sc

ho
n

Sp
itz

e
se

in
.

W
ar

es
fr

üh
er

be
iB

er
uf

un
ge

n
üb

lic
h,

da
s

B
uc

h
de

s
je

w
ei

lig
en

Fa
ch

es
au

fz
us

ch
la

ge
n

un
d

na
ch

le
er

en
Se

ite
n

A
us

sc
ha

u
zu

ha
lte

n,
so

m
üs

se
n

he
ut

zu
ta

ge
Sc

hw
er

pu
nk

te
ge

se
tz

tw
er

-
de

n.
D

ie
N

äh
e

de
r

w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

en
A

rb
ei

ts
ge

bi
et

e
de

r
Pr

of
es

so
re

n
m

ag
po

te
nz

ie
ll

ko
n-

fli
kt

tr
äc

ht
ig

se
in

,a
be

r
de

r
W

et
tb

ew
er

b
in

ne
rh

al
b

de
r

ei
ge

ne
n

M
au

er
n

is
ta

lte
rn

at
iv

lo
s.

2
V

gl
.W

is
se

ns
ch

af
ts

ra
t(

20
02

).
3

V
gl

.C
am

pb
el

le
t

al
.(

20
05

).
4

V
gl

.G
ol

de
un

d
W

al
ke

r
(2

00
6)

.
5

V
gl

.W
is

se
ns

ch
af

ts
ra

t(
20

02
).

In
h

al
t

V
or

w
or

t
d

es
R

ek
to

rs
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
11

G
ed

en
k

en
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

17

R
ek

to
ra

t.
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
19

A
N

N
IK

A
M

O
R

C
H

N
E

R
,R

A
IM

U
N

D
S

C
H

IR
M

E
IS

T
E

R
un

d
A

L
F

O
N

S
L

A
B

IS
C

H
(R

ek
to

r)
D

er
C

or
po

ra
te

-I
de

nt
ity

-P
ro

ze
ss

an
de

r
H

ei
nr

ic
h-

H
ei

ne
-U

ni
ve

rs
itä

tD
üs

se
ld

or
f.

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
21

U
L

F
PA

L
L

M
E

K
Ö

N
IG

(K
an

zl
er

)
G

ru
nd

sä
tz

lic
he

Ü
be

rl
eg

un
ge

n
zu

Pe
rs

pe
kt

iv
en

de
r

Z
en

tr
al

en
U

ni
ve

rs
itä

ts
-

ve
rw

al
tu

ng
de

rH
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

itä
tD

üs
se

ld
or

fi
m

Z
ug

e
de

s
H

oc
h-

sc
hu

lf
re

ih
ei

ts
ge

se
tz

es
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
29

M
ed

iz
in

is
ch

e
F

ak
u

lt
ät

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
53

N
eu

be
ru

fe
ne

P
ro

fe
ss

or
in

ne
n

un
d

P
ro

fe
ss

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
55

B
E

R
N

D
N

Ü
R

N
B

E
R

G
(D

ek
an

)
C

ha
nc

en
un

d
H

er
au

sf
or

de
ru

ng
en

ei
ne

r
si

ch
w

an
de

ln
de

n
H

oc
hs

ch
ul

m
ed

iz
in

63

A
N

T
O

N
IA

M
.J

O
U

S
S

E
N

W
ie

de
r

le
se

n
kö

nn
en

?
M

ög
lic

hk
ei

te
n

un
d

G
re

nz
en

in
de

r
T

he
ra

pi
e

de
r

al
te

rs
be

di
ng

te
n

M
ak

ul
ad

eg
en

er
at

io
n

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

69

M
IC

H
A

E
L

S
C

H
Ä

D
E

L
-H

Ö
P

F
N

E
R

un
d

JO
A

C
H

IM
W

IN
D

O
L

F

H
an

dc
hi

ru
rg

ie
–

E
in

ne
ue

s
Fa

ch
ge

bi
et

am
U

ni
ve

rs
itä

ts
kl

in
ik

um
D

üs
se

ld
or

f
83

U
T

E
S

P
IE

K
E

R
K

Ö
T

T
E

R
un

d
E

R
T

A
N

M
A

Y
A

T
E

P
E

K

A
ng

eb
or

en
e

St
ör

un
ge

n
de

r
Fe

tts
äu

re
no

xi
da

tio
n

–
E

rf
ol

ge
de

s
N

eu
ge

bo
re

ne
ns

cr
ee

ni
ng

s,
M

au
sm

od
el

le
un

d
Pa

th
og

en
es

e
..

..
..

93

R
Ü

D
IG

E
R

E
.

S
C

H
A

R
F,

A
N

D
R

E
A

G
E

R
H

A
R

D
T
,

V
O

L
K

E
R

R
.

S
T

O
L

D
T

un
d

R
A

IN
E

R
B

.Z
O

T
Z

K
lin

is
ch

e
un

d
ex

pe
ri

m
en

te
lle

T
hr

om
bo

se
fo

rs
ch

un
g

–
G

en
et

is
ch

e
D

et
er

-
m

in
an

te
n,

m
ol

ek
ul

ar
e

M
ec

ha
ni

sm
en

un
d

th
er

ap
eu

tis
ch

e
St

ra
te

gi
en

be
i

th
ro

m
bo

tis
ch

en
K

om
pl

ik
at

io
ne

n
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
10

5



P
E

T
E

R
W

E
S

T
H

O
F

F
(D

ek
an

)

D
ie

M
ath

em
atisch

-N
atu

rw
issen

sch
aftlich

e
F

ak
u

ltät
u

n
d

d
ie

H
erau

sford
eru

n
gen

d
er

Z
u

k
u

n
ft

D
ie

E
xzellenzinitiative

der
B

undesregierung
hat

W
irkung

gezeigt
und

w
ird

die
deutsche

U
niversitätslandschaftdrastisch

verändern.Z
um

ersten
M

alw
urden

die
U

niversitäten
of-

fen
zum

W
ettbew

erb
aufgefordert–

und
die

ganze
R

epublik
schaute

und
schautgespannt

zu:
W

er
gew

innt
und

w
er

verliert?
O

hne
darüber

rechten
zu

w
ollen,

ob
diese

Initiative
w

irklich
zu

einer
Stärkung

der
U

niversitätslandschaft
in

D
eutschland

im
internationalen

M
aßstab

führt
oder

ob
dort,w

o
E

xzellenz
etikettiert

w
ird,auch

w
irklich

E
xzellenz,d.h.

Q
ualitätund

nichtQ
uantität,enthalten

ist 1
–

die
M

einung
der

Ö
ffentlichkeitisteindeutig:

E
s

gibt
„gute“

und
„schlechte“

U
niversitäten.

D
em

G
ew

inner
w

inken
G

eld
und

G
lorie,

dem
V

erlierer
M

angelund
M

itleid.
D

ie
M

athem
atisch-N

aturw
issenschaftliche

Fakultäthatsich
diesem

W
ettbew

erb
m

itih-
ren

inner-
und

außeruniversitären
Partnern

gestellt,w
ar

aber
leider

erfolglos.D
am

itzählt
nichtnurdie

M
athem

atisch-N
aturw

issenschaftliche
Fakultät,sondern

die
gesam

te
U

niver-
sitätzu

den
V

erlierern.
W

arum
hatten

w
ir

keinen
E

rfolg?
W

eil
die

großen
U

niversitäten
im

V
erbund

m
it

den
örtlichen

außeruniversitären
Forschungsinstituten

soviel
m

ehr
Substanz

aufw
iesen,

dass
sie

quasizw
angsläufig

erfolgreich
sein

m
ussten?

D
iese

A
rgum

entation
istsicherlich

nicht
völlig

von
der

H
and

zu
w

eisen
und

w
ir

könnten
uns

dem
nach

beruhigtzurücklehnen:„E
s

hat
nicht

sein
können!“

A
ber

w
arum

w
aren

auch
kleinere

bzw
.

w
eniger

„renom
m

ierte“
U

niversitäten
erfolgreich,w

ir
aber

nicht?
K

önnte
es

sein,dass
es

an
uns

gelegen
hatund

w
irvielleichtin

V
ergangenheitund

G
egenw

artFehlergem
achthaben,die

sich
nun

rächen?
H

aben
w

irin
derV

ergangenheitunsere
Fächerbzw

.Fakultäten
richtig

strukturiert?
W

ar
das

Prinzip
des

„L
asst

tausend
bunte

B
lum

en
blühen“

eine
gute

R
ichtschnur,w

enn
in

ei-
ner

kleinen
U

niversität
R

essourcen
verteilt

w
erden

m
üssen?

W
ussten

w
ir

w
irklich,

w
as

und
w

ohin
w

ir
w

ollten,oder
haben

w
ir

uns
treiben

lassen?
H

aben
w

ir
uns

vor
A

ugen
ge-

führt,
w

ie
sich

die
U

niversitätslandschaft
im

letzten
Jahrzehnt

verändert
hat

und
w

elche
V

eränderungen
w

ir
hätten

vornehm
en

m
üssen,

um
einen

Platz
an

der
Sonne

einzuneh-
m

en?
Füreinen

B
iologen

istdie
G

eschichte
des

L
ebens

auch
eine

G
eschichte

derIrrtüm
er

und
dam

it
der

Friedhöfe.
Ä

ndern
sich

die
U

m
w

eltbedingungen,
bleiben

L
ebew

esen
nur

zw
eiM

öglichkeiten:Sie
passen

sich
der

neuen
Situation

an
oder

sie
gehen

unter.N
un

ist
das

E
ingeständnis

der
gem

achten
Fehler

ehrenw
ert,hilft

aber
nichts,w

enn
w

ir
nicht

die
richtigen

K
onsequenzen

ziehen.W
as

istzu
tun?

T
hese

1:
D

ie
M

athem
atisch-N

aturw
issenschaftliche

Fakultät
kann

nur
als

forschungs-
orientierte

Fakultätüberleben.D
as

im
pliziertabernicht,dass

die
L

ehre
sekundärist.V

iel-
1

V
gl.M

ünch
(2007).

6
Inhalt

S
T

E
P

H
A

N
R

O
T

H
,

H
A

N
S

G
E

O
R

G
B

E
N

D
E

R
,

W
IL

F
R

IE
D

B
U

D
A

C
H

,
P

E
T

E
R

F
E

IN
D

T,
H

E
L

M
U

T
E

R
IC

H
G

A
B

B
E

R
T,

R
A

IN
E

R
H

A
A

S,
D

IE
T

E
R

H
Ä

U
S-

S
IN

G
E

R
,

W
O

L
F

R
A

M
T

R
U

D
O

K
N

O
E

F
E

L,
C

A
R

O
L

IN
N

E
S

T
L

E-K
R

Ä
M

-
L

IN
G

,
H

A
N

S-JA
K

O
B

S
T

E
IG

E
R

,
JÖ

R
G

S
C

H
IP

P
E

R
und

K
L

A
U

S-W
E

R
N

E
R

S
C

H
U

L
T

E

A
ktuelle

E
ntw

icklungen
der

interdisziplinären
K

rebstherapie
...............127

N
O

R
B

E
R

T
G

A
T

T
E

R
M

A
N

N

E
röffnung

der
U

niversitätstum
oram

bulanz
..................................155

M
ath

em
atisch

-N
atu

rw
issen

sch
aftlich

e
F

ak
u

ltät

D
ekanat.........................................................................163

N
eu

berufene
P

rofessorinnen
und

P
rofessoren

..................................165

P
E

T
E

R
W

E
S

T
H

O
FF

(D
ekan)

D
ie

M
athem

atisch-N
aturw

issenschaftliche
Fakultätund

die
H

erausforderungen
der

Z
ukunft

.........................................179

D
E

T
L

E
V

R
IE

S
N

E
R

Infektiöse
M

oleküle:V
iroide

und
Prionen

...................................183

G
E

O
R

G
G

R
O

T
H

Strukturbestim
m

ung
von

Proteinen
als

Schlüssel
zum

m
olekularen

M
echanism

us
.............................................215

T
H

O
M

A
S

J.J.M
Ü

L
L

E
R

M
ultikom

ponenten-
und

D
om

inoreaktionen
in

der
diversitätsorientierten

O
rganischen

Synthese
................................227

B
E

T
T

IN
A

M
.P

A
U

S
E

E
m

otionale
K

om
m

unikation
m

ittels
chem

ischer
Signale

....................245

P
h

ilosop
h

isch
e

F
ak

u
ltät

D
ekanat.........................................................................255

N
eu

berufene
P

rofessorinnen
und

P
rofessoren

..................................257

U
L

R
IC

H
V

O
N

A
L

E
M

A
N

N
(D

ekan)
D

ie
Z

ukunftder
D

üsseldorfer
G

eistes-
und

Sozialw
issenschaften:

Z
w

ischen
H

um
boldtund

H
enkel,H

eine
und

H
eute

.........................261

D
IE

T
R

IC
H

B
U

S
S

E

Sprache
–

K
ognition

–
K

ultur
D

er
B

eitrag
einer

linguistischen
E

pistem
ologie

zur
K

ognitions-
und

K
ulturw

issenschaft.........................................267

P
E

T
E

R
M

A
T

U
S

S
E

K

Stille
B

licke.Z
ur

N
aturlyrik

des
‚vorkritischen‘

G
oethe.....................281



In
ha

lt
7

G
E

R
H

A
R

D
V

O
W

E

M
ed

ia
tis

ie
ru

ng
?

M
ed

ie
nd

em
ok

ra
tie

?
M

ed
io

kr
at

ie
?

E
in

th
eo

re
tis

ch
er

A
ns

at
z

au
f

de
m

Pr
üf

st
an

d
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.2

95

P
E

T
E

R
H

.H
A

R
T

M
A

N
N

un
d

IN
G

A
H

Ö
H

N
E

Fr
ei

ze
itm

us
te

r
un

d
so

zi
al

e
St

ru
kt

ur
en

in
D

üs
se

ld
or

f
–

E
in

W
eg

zu
r

B
es

tim
m

un
g

ne
ue

r
Z

ie
lg

ru
pp

en
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
31

1

R
A

L
P

H
W

E
IS

S

N
ac

h
de

m
„D

eu
ts

ch
en

So
m

m
er

m
är

ch
en

“
zu

rü
ck

im
al

ltä
gl

ic
he

n
Po

lit
ik

-
ve

rd
ru

ss
–

W
ie

M
ed

ie
n

po
lit

is
ch

e
St

im
m

un
gs

la
ge

n
be

ei
nfl

us
se

n
un

d
vo

n
w

el
ch

en
K

on
te

xt
en

de
r

M
ed

ie
ne

in
flu

ss
ab

hä
ng

t.
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
33

3

G
as

tb
ei

tr
ag

U
L

R
IC

H
V

O
N

A
L

E
M

A
N

N

V
or

w
or

tz
um

G
as

tb
ei

tr
ag

vo
n

L
ot

ha
r

Sc
hr

öd
er

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
49

L
O

T
H

A
R

S
C

H
R

Ö
D

E
R

H
ei

nr
ic

h
H

ei
ne

:„
D

ie
Pr

ag
re

is
e“

(1
82

4)
od

er
:

R
ek

on
st

ru
kt

io
n

ei
ne

s
sp

ek
ta

ku
lä

re
n

H
an

ds
ch

ri
ft

en
fu

nd
s

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

35
1

W
ir

ts
ch

af
ts

w
is

se
n

sc
h

af
tl

ic
h

e
F

ak
u

lt
ät

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
61

N
eu

be
ru

fe
ne

P
ro

fe
ss

or
in

ne
n

un
d

P
ro

fe
ss

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
36

3

C
H

R
IS

T
O

P
H

J.
B

Ö
R

N
E

R
(D

ek
an

)
St

ra
te

gi
sc

he
Po

si
tio

ni
er

un
g

un
d

Pr
ofi

lie
ru

ng
vo

n
U

ni
ve

rs
itä

te
n

un
d

Fa
ku

ltä
te

n
au

s
be

tr
ie

bs
w

ir
ts

ch
af

tli
ch

er
Si

ch
t

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.3

65

H
.J

Ö
R

G
T

H
IE

M
E

So
zi

al
e

M
ar

kt
w

ir
ts

ch
af

t–
D

en
kf

eh
le

r
od

er
G

es
ta

ltu
ng

sd
ef

ek
te

?
..

..
..

..
..

..
38

1

G
U

ID
O

F
Ö

R
S

T
E

R

St
eu

er
lic

he
Pr

ob
le

m
e

be
id

er
A

bfi
nd

un
g

vo
n

Pe
ns

io
ns

zu
sa

ge
n

an
G

es
el

ls
ch

af
te

r-
G

es
ch

äf
ts

fü
hr

er
ei

ne
r

G
m

bH
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
39

1

Ju
ri

st
is

ch
e

F
ak

u
lt

ät

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.4
07

N
eu

be
ru

fe
ne

P
ro

fe
ss

or
in

ne
n

un
d

P
ro

fe
ss

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
40

9

JO
H

A
N

N
E

S
D

IE
T

L
E

IN
(D

ek
an

)
D

ie
D

üs
se

ld
or

f
L

aw
Sc

ho
ol

–
In

no
va

tio
n

im
Z

ei
ch

en
de

s
H

oc
hs

ch
ul

fr
ei

-
he

its
ge

se
tz

es
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
41

3

D
IR

K
O

L
Z

E
N

D
as

D
r.

m
ed

.M
ic

he
lin

e
R

ad
zy

ne
r-

In
st

itu
tf

ür
R

ec
ht

sf
ra

ge
n

de
r

M
ed

iz
in

..
..

41
9



Inhalt
9

A
u

sgrü
n

d
u

n
gen

au
s

d
er

H
ein

rich
-H

ein
e-U

n
iversität

D
ü

sseld
orf

K
A

R
L-E

R
IC

H
JA

E
G

E
R

,W
E

R
N

E
R

H
U

M
M

E
L

und
T

H
O

R
S

T
E

N
E

G
G

E
R

T

evocatalG
m

bH
–

E
ine

neue
B

iotech-Firm
a

aus
der

H
einrich-H

eine-U
niversitätD

üsseldorf..............................545

Z
en

trale
E

in
rich

tu
n

gen
d

er
H

ein
rich

-H
ein

e-U
n

iversität
D

ü
sseld

orf

U
n

iversitä
ts-

u
n

d
L

a
n

d
esb

ib
lio

th
ek

IR
M

G
A

R
D

S
IE

B
E

R
T

D
ie

U
niversitäts-

und
L

andesbibliothek
D

üsseldorf
als

Teil
der

L
andesbibliotheksstruktur

in
N

ordrhein-W
estfalen

......................555

Z
en

tru
m

fü
r

In
fo

rm
a

tio
n

s-
u

n
d

M
ed

ien
tech

n
o

lo
g

ie

S
T

E
P

H
A

N
O

L
B

R
IC

H
und

S
E

B
A

S
T

IA
N

M
A

N
T

E
N

H
ochleistungsrechnen

und
parallele

Program
m

ierung:
Service

für
sow

ie
G

egenstand
von

Forschung
und

L
ehre

....................575

G
esch

ich
te

d
er

H
ein

rich
-H

ein
e-U

n
iversität

D
ü

sseld
orf

M
A

X
P

L
A

S
S

M
A

N
N

P
ublic

P
rivate

P
artnership

in
der

N
achkriegszeit–

D
as

R
heinisch-W

estfälische
Institutfür

Ü
berm

ikroskopie
und

die
M

edizinische
A

kadem
ie

D
üsseldorf

................................593

F
oru

m
K

u
n

st

A
N

D
R

E
A

V
O

N
H

Ü
L

S
E

N
-E

S
C

H

Z
um

Sterben
schön!A

lter,Totentanz
und

Sterbekunstvon
1500

bis
heute

–
E

ine
A

usstellungsreihe
in

N
ordrhein-W

estfalen
von

Septem
ber

2006
bis

A
pril2007

...................................................................605

C
h

ron
ik

d
er

H
ein

rich
-H

ein
e-U

n
iversität

D
ü

sseld
orf

R
O

L
F

W
IL

L
H

A
R

D
T

C
hronik

2006/2007
..........................................................635

C
am

p
u

s-O
rien

tieru
n

gsp
lan

...................................................653

D
aten

u
n

d
A

b
b

ild
u

n
gen

au
s

d
em

Z
ah

len
sp

iegel
d

er
H

ein
rich

-H
ein

e-U
n

iversität
D

ü
sseld

orf...............................659

A
u

torin
n

en
u

n
d

A
u

toren
......................................................673

8
Inhalt

K
A

R
S

T
E

N
A

L
T

E
N

H
A

IN
und

M
IC

H
A

E
L

H
A

IM
E

R
L

D
ie

Praxis
der

U
rteilsabsprachen

in
W

irtschaftsstrafverfahren
–

E
rgeb-

nisse
eines

drittm
ittelfinanzierten

juristischen
Forschungsprojekts

..........421

D
IR

K
L

O
O

S
C

H
E

L
D

E
R

S
und

L
O

T
H

A
R

M
IC

H
A

E
L

Z
ur

G
ründung

eines
Instituts

für
V

ersicherungsrecht
........................437

JO
H

A
N

N
E

S
D

IE
T

L
E

IN

Interessenkonflikte
beider

B
esetzung

von
Sparkassengrem

ien
..............443

G
esellsch

aft
von

F
reu

n
d

en
u

n
d

F
örd

erern
d

er
H

ein
rich

-H
ein

e-U
n

iversität
D

ü
sseld

orf
e.V

.

O
T

H
M

A
R

K
A

L
T

H
O

FF

Jahresbericht2006
..........................................................469

F
orsch

erverb
ü

n
d

e
d

er
H

ein
rich

-H
ein

e-U
n

iversität
D

ü
sseld

orf

A
N

D
R

E
A

V
O

N
H

Ü
L

S
E

N
-E

S
C

H
,M

O
N

IK
A

G
O

M
IL

L
E,

H
E

N
R

IE
T

T
E

H
E

R
W

IG
,

C
H

R
IS

T
O

P
H

A
U

F
D

E
R

H
O

R
S

T,
H

A
N

S-G
E

O
R

G
P

O
T

T,
JO

H
A

N
N

E
S

S
IE-

G
R

IS
T

und
JÖ

R
G

V
Ö

G
E

L
E

K
ulturelle

V
ariationen

und
R

epräsentationen
des

A
lter(n)s

..................473

N
ach

w
u

ch
sforsch

ergru
p

p
en

an
d

er
H

ein
rich

-H
ein

e-U
n

iversität
D

ü
sseld

orf

A
N

N
E

T
T

E
M

.S
C

H
M

ID
T

M
agnetoaktive

w
eiche

M
aterie

–
V

on
der

K
om

bination
m

agnetischer
Z

w
erge

m
itflexiblen

K
ettenm

olekülen
........................491

In
stitu

te
an

d
er

H
ein

rich
-H

ein
e-U

n
iversität

D
ü

sseld
orf

D
a

s
D

ü
sseld

o
rfer

In
stitu

t
fü

r
A

u
ß

en
-

u
n

d
S

ich
erh

eitsp
o

litik

R
A

L
P

H
A

L
E

X
A

N
D

E
R

L
O

R
Z

und
R

A
IN

E
R

W
IN

K
L

E
R

D
as

D
üsseldorfer

Institut
für

A
ußen-

und
Sicherheitspolitik

–
E

in
unab-

hängiges
interdisziplinäres

Forum
an

der
H

einrich-H
eine-U

niversität.......505

In
stitu

t
„

M
o

d
ern

e
im

R
h

ein
la

n
d

“

G
E

R
T

R
U

D
E

C
E

P
L-K

A
U

F
M

A
N

N

D
er

„A
rbeitskreis

zur
E

rforschung
der

M
oderne

im
R

heinland“
als

A
n-Institutan

der
H

einrich-H
eine-U

niversität
..........................515

K
oop

eration
en

d
er

H
ein

rich
-H

ein
e-U

n
iversität

D
ü

sseld
orf

K
o

n
fu

ziu
s-In

stitu
t

D
ü

sseld
o

rf

P
E

T
E

R
H

A
C

H
E

N
B

E
R

G
und

L
IX

U
E

T
A

O

D
as

K
onfuzius-InstitutD

üsseldorf
an

der
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

e.V
.–

G
ründung,Program

m
und

Perspektiven
.....................................533


